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Betrachtungen
Es war doch viel schöner in früheren Jahren,

Als jetzt bei der Krise; da muss man sich schon

Beerdigen lassen, um Kutsche zu fahren

Jedoch, wenn man tot ist: was hat man davon?

Man sagt mir, ich mangelte geistiger Reife

Und auch punkto Sparsamkeit sei ich kein Held.

Ein einziger Vorzug, die Fliegenschleife,

Erspart mir doch immerhin Haarkünstlergeld.

Warum liess mich Vater nicht Bankier studieren

Und weshalb verehrt mich das Vaterland nicht?

Ich lasse mir nächstens den Kropf operieren,
Damit man am Stammtisch mein Schicksal bespricht. Max Randstein

Kleine Bosheit
Kennen Sie das Schönste von

Basel? Der Zug 7.17, der nach
Zürich fährt.

Doppelt nichts
Ein Schuhmacher sucht einen Lehrling

und schreibt die Stelle folgendermassen

aus:
«Im ersten Lehrjahr keine Vergütung,

später das Doppelte. »

Die Aussichten für den jungen
Mann sind also recht gute. Febo

Früher und Heute
Früher wurden wichtige

Verhandlung^ schriftlich geführt, damit
man auch objektive Belege für die
Resolutionen für alle Zukunft
aufbewahren konnte. Heute hält man
Kaffeekränzchen ab, deren Geschwätz
nicht dokumentiert wird. Wahrscheinlich

ist es der Ausdruck des

«gegenseitigen Vertrauens», mit dem die

ganze Welt an der Nase herumgeführt

wird.

Früher, wenn man etwas
Verlorenes suchen wollte, tat man es

bei Tage am hellen Sonnenschein
oder nachts beim Licht einer
Stalllaterne. Heute sucht man das

«Vertrauen», das verloren gegangen sein

soll, mit elektrischen Scheinwerfern
und merkt nicht, dass diese nicht be-

Rasieren oft eine Qual
aber nur dann, wenn Sie keine scharfe
Klinge haben. Der bewährte Schleif- und
Abziehapparat Allegro behebt diesen
Mangel, denn er bietet Ihnen Gewähr,
dass Sie sich mit einer guten Klinge ein
ganzes Jahr lang angenehm rasieren können.

Elegant vernickelt Fr. 18.-, schwarz
Fr. 12. Mod. D. für zweischneidige,
Mod. E. für einschneidige Klingen, in
allen einschlägigen Geschäften. Schweizer

Qualitäts-Produkt! Prosp. gratis durch
Industrie A.G. Allegro, Emmenbrücke 4 (Luzern).

leuchten, sondern nur blenden. Und
merkt nicht, dass der zu suchende

Gegenstand, das Vertrauen,
überhaupt nie existiert hat.

Früher, wenn man wirklich
miteinander reden musste, war man
gezwungen zu reisen. Heute, wo
Telephon, Grammophon und Radio zur
Verfügung stehen, macht man
hemmungslos Weltreisen mit Weib und
Girl und überlässt die Kopfhörer und
Lautsprecher den sich amüsierenden
Nichtstuern. Man hat den Eindruck,
die grossen Errungenschaften der
Technik, die es so herrlich weit
gebracht, seien nur da, um Arbeitslose
zu schaffen und dann zu unterhalten.

Zahltag
In einer Versammlung von

Frauenrechtlerinnen rief die Rednerin mit
Emphase: «. und der Tag wird kommen

wo die Frauen die Löhne der
Männer kriegen!»

Da tönt eine tieftraurige Stimme

von der Galerie herab: «Jawohl, am
nächsten Samstagabend.»

Jubiläumswi^
Dieser Witz feiert heuer sein

200jähriges Jubiläum.

Jumpfer Merian hat ihr Testament
gemacht, und weil sie an alles denkt,
geht sie tags darauf in ein Sarggeschäft,

um sich ihren Sarg selbst
auszusuchen. Was für eine Farbe sie

wünsche, fragt der Verkäufer, weiss
oder schwarz? Was das bedeute,
möchte Jumpfer Merian wissen. Nun,
erklärt ihr der Verkäufer, weisse
Särge nehme man für Kinder und
Jungfrauen, schwarze für die übrigen
Leute. Jumpfer Merian besinnt sich
lange; schliesslich fragt sie: «Git's nit
au tüpflet! ?»

Idi werde Sie
totsdi ießen !"
so fauchte der Mann wütend

«Habe jetzt leider noch keinen
Revolver. Kann mir keinen kaufen.
Habe kein Geld. Aber sobald ich so

weit bin, hat ihre Stunde geschlagen.
Garantiert. Da können Sie eine Cal-
mette-Kultur drauf fressen!»

Nach diesen Worten wollte der
Mann gehen, aber der Bedrohte hielt
ihn zurück. «Guter Mann,» sagte

er, «wie ich soeben hörte, wollten
Sie einen Revolver kaufen. Wie Sie

wissen, handle ich mit Waffen. Prima

Waffen. Erste Qualität. Repetierpistolen

mit tödlicher Garantie. Und
für Sie, lieber Mann, auf Kredit.
Nicht einmal eine Anzahlung brauchen

Sie zu leisten. Ich habe gesehen:

Sie sind ein Mann von Grundsätzen.

Solchen Leuten verkaufe ich
mit Vergnügen auf Kredit!»

Unser Mann fand auf diese Rede
hin zuerst keine Antwort. Er fühlte
in Gedanken seinem Widersacher den
Puls, kontrollierte dessen Augen auf
irrsinniges Flackern, fand aber nichts
Anormales. Einzig die Hände seines
Gegners verrieten durch ihre Bewe-
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Ls wsr dock viel scköner In jrükeren dskren,

^Is jetzt bei der Krise; 6s muss msn sick sckon

Leerdigen Isssen, um Kutscke xu kakren

dedock, wenn msn tot ist: was kst msn dsvon?

lvlsn ssgt mir, ick msugelte geistiger lîeiîe
Ond suck puukto 8psrssmkeit sei ick Icein Held.

Lio einziger Vorzug, die LIiegensckleike,

Lrspart mir dock immerkin Hssrkünstlergeld.

Vl7srum liess mick Vster nickt Lsnkier stucliereu

Oud weskslb verekrt mick dss Vsterlsnd nickt?

Ick lssse mir usckstens den Kropî operieren,
Damit msn sm 8tsmmtisck meiu 8ckickssl besprickt. ivisx üanästein

kleine k««I>eîì
Kennen 8ie clas 8ckönste von

Lasel? Der ^ug 7.17, cler nack /^ü-

rick käkrt.

IZnppelt nient»
Lin 8ckukmacker suckt einen Lekr-

iing uncl sckreikt die 8teiie koigencler-

Massen aus:
«Im ersten Lekrjakr Iceine Vergü-

tung, später clas Doppelte. »

Die ^.ussickteu tür cien jungen
Ivlann sinci aiso reckt gute. Leko

Gruner uni. Ueuàe
L r ü K e r wurden wicktige Ver-

kandìun^á^ sckriktkick gekükrt, damit
man auck okjeictive Belege kür die
Lesoiutioueu kür aiie ^ulcunkt aukke-

wakren konnte. Leute kält man Kak-
keekränzcken ak, deren Oesckwätz
nickt dokumentiert wird. V/akrsckein-
lick ist es der Ausdruck des «gegen-
zeitigen Vertrauens», mit dem die

ganze V/eit an der IVase kerumge-
kükrt wird.

Lrüker, wenn man etwas Ver-
iorenes sucken wollte, tat man es

kei Lage am kellen 8onnensckein
oder nackts keim kickt einer 8taii-
iaterne. Leute suckt man das «Ver-

trauen», das verloren gegangen sein

soll, mit eiektriscken 8ckeinwerkern
und merkt nickt, dass diese nickt ke-

kaàen oft eins lZual
aber nur clann, venn 8ie keine scbarke
Klinge lialzsn. Oer bevälirte Lclileik- uncl
^.ìzzieìiapparat Allegro bekebt cliesen
Langel, clenn er bietet Ibnen Lev^äkr,
clsss 8ie sicn rnit einer guten Klinge ein
ganzes ^lalir lang angenenin rasieren kön-
nen. Liegant vernickelt Lr. 18.-, scliwarz
Lr. 12. lviocl. O. kür zveisclineiclige,
lvtocl. L. kür einscnneiclige Klingen, in
allen einscniägigen Lescnäkten. 8cn^vei-
zer L)ualitäts-Lrc>clukt! Lrosp. gratis ciurcn

lnclu8trie A.L. Allegro, l-mmendriivke 4 Kuzern).

ieuckten, sondern nur kienden. Lnd
merkt nickt, dass der zu suckende

Gegenstand, das Vertrauen, üker-
kaupt nie existiert kat.

Lrüker, wenn man wirkiick mit-
einander reden musste, war man ge-

zwungen zu reisen. Leute, wo Lele-
pkon, Orammopkon und Ladio Zur
Verkügung steken, mackt man kem-
mungskos V/ektreisen mit V/eik und
Oirl und ükeriässt die Kopkkörer und
Lautsprecker den sick amüsierenden
iXicktstuern. t^Ian kat den Lindruck,
die grossen Lrrungensckatten der
Lecknik, die es so kerrlick weit ge-
krackt, seien nur da, um ^.rkeitsiose
zu sckakten und dann zu unterkaiten.

In einer Versammiuug von Lraueu-
recktierinnen riek die Lednerin mit
Lmpkase: «. und der Lag wird kom-

men wo die Lraueu die Lökne der
Männer Kriegen!»

Da tönt eine tiektraurige 8timme

von der (paierie kerak: «dawoki, am
näcksten 8amstagakend.»

^nniläninsHvi^
Oieser Vi/itz ksiert lieuer sein

MOjäririges dubiläurn.

dumpker i^rerian kat ikr Lestament
gemackt, und weil sie an ailes denkt,
gekt sie tags ciarauk in ein 8argge-
sckäkt, um sick ikreu 8arg seikst aus-
zusucken. V/as tür eine Larke sie

wünscke, kragt der Verkäuker, weiss
oder sckwarz? V/as das kedeute,
möckte dumpker jvlerian wissen. iVun,

erklärt ikr der Verkäuker, weisse

8ärge nekme man kür Kinder uud
dungkrauen, sckwarze kür die ükrigen
Leute, dumpker l^lerian kesinnt sick
lange; sckliessiick kragt sie: «Oit's nit
au tüpkleti?»

Ick 8ie
t«tt»«AiieKeiR

so kauckte der lViann wütend
«Lake jetzt leider nock keinen Le-
voiver. Kann mir keinen Kauken.

Lake kein Oeid. ^ker sokaici ick so

weit kin, kat ikre 8tunde gesckiagen.
(Garantiert. Da können 8ie eine Lai-
mette-Kuitur drauk kressen!»

tVack diesen V/orten woiite der
lVlann geken, aker der Ledrokte kieil
ikn zurück. «Outer ivlann,» sagte

er, «wie ick soeken körte, wollten
8ie einen Levolver Kauken. V/ie 8ie
wissen, kandle ick mit V/akken. Lri-
ma V/akken. Lrste (Qualität. Lepetier-
pistoien mit töciiicker (Garantie. Lnd
kür 8ie, lieker ivlann, auk Kredit.
leickt einmal eine ^nzakiung krau-
cken 8ie zu leisten. Ick kake gese-
Ken: 8ie sind ein ivlann von Oruud-
sätzen. 8oicken Kenten verkaute ick
mit Vergnügen auk Kredit!»

Onser ivlann kand auk diese Lede
kin zuerst keine Antwort. Lr kükite
in Oedanken seinem V/idersacker den
Luis, kontrollierte dessen ^ugen auk

irrsinniges Liackern, kand aker nickts
/^normales. Linzig die Lände seines
Oegners verrieten durck ikre Lewe-
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Qwirelll
Wa isch?
I han 's Gfühl, 's heb g'klopfet.
Und jetzt?
Was würdescht Dn säge wänn ich würd säge herein"?

gung einige Nervosität. Sie waren in
beständig-reibender Bewegung,
gerade so, als wollte sich dieser
verwegene Herr seine Hände mit Luft
waschen.

Da begriff unser Mann plötzlich:
So ein Spass! sagte er bei sich. Dann
handelte er humorvoll den Preis auf
die Hälfte herunter, nahm die Waffe
entgegen und schoss seinen Widersacher

tot.
Eine verrückte Geschichte!
Natürlich ist sie noch nicht

passiert. Aber wir sind immerhin dabei,
sie zu erleben. Der Weltkapitalismus

ist gerade daran, den Bolschewismus
zu finanzieren. Sie kaufen russisches
Holz, russische Kohle, billige russische

Waren. Sie geben immense Kredite

an die Sowjets in Form
erleichterter Zahlungsbedingungen. Mit

wird besser
durch

Fr. 1.50, 1 -.50

einem Wort: Sie benehmen sich
genau wie unser verwegener Herr. Der
Unterschied ist lediglich der, dass
der Russe noch nicht geschossen hat.

Tja! Wir leben in einer kolossal
interessanten Zeit. Da wird es Sie
auch weiter nicht Wunder nehmen,
dass ich jeden Tag ein Gläschen
Schwefelsäure trinke. Selbstverständlich

verdünnte. Mein Rivale zahlt mir
dafür jedesmal 10 Franken.

Natürlich ist das langsamer Selbstmord,

aber was wollen Sie ich
muss doch schliesslich auch gelebt
haben H. Rex
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Mvirelt!
Wa !sod?
I dsn 's klüdl, 's ded g'KIoptet.
vllâ jàt?
Wss vüräesodt Du säge và iod viirü säge dersw "?

gung einige Nervosität. 8ie waren in
beständig-reibender öewegung, ge-
racle so, ais woiite sicb dieser ver-
wegene blerr seine Lande mit bukt
wascben.

Da begrikk unser tVlann pkötzkicb:
80 ein 8vass! sagte er bei sicb. Dann
bändelte er bumorvoll den Lreis auk

die ldälkte beruuter, nabm die V/akke

entgegen und scboss seinen V/ider-
sacber tot.

Line verrückte Oescbicbte!
Xatürlicb ist sie nocb nicbt vas-

siert. ^Vber wir sind immerbin dabei,
sie zu erleben. Oer V/eltkapitalismus

ist gerade daran, den öoiscbewismus
zu kinanzieren. 8ie Kauken russiscbes
blolz, russiscbe Loble, billige russi-
scbe V/aren. 8ie gebeu immense Lre-
dite an die 8owjets in Lorm er-
ieicbterter z^abiungsbedinguugeu. ivi.it

»xirci bessei»

r?. <.5«, < -.5»

einem V/ort: 8ie benebmen sicb ge-
nau wie unser verwegener blerr. Oer
Onterscbied ist ledigiicb der, dass
der Lusse nocb nicbt gescbossen bat.

Lja! V/ir ieben in einer kolossal
interessanten /^eit. Oa wird es 8ie
aucb weiter nicbt V/under nebmen,
dass icb jeden Lag ein Oiäscben
8cbweteisäure trinke. 8eibstverständ-
iicb verdünnte, ivlein Livaie zabit mir
dakür jedesmal lö Lranken.

iXatüriicb ist das langsamer 8eibst-
mord, aber was woiien 8ie icb
muss docb scbiiessiicb aucb geiebt
baben ll- Lex

Z


	Ich werde Sie totschiessen!

